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©  Vorrichtung  zum  Innenhochdruckumformen. 

©  In  einer  Vorrichtung  zum  Innenhochdruckumfor- 
men  eines  rohrförmigen  Rohlings  (1)  aus  duktilem 
Metall  in  einem  einen  Formhohlraum  (5)  aufweisen- 
den  Werkzeug,  das  ein  Unterteil  (2)  und  ein  abheb- 
bares  Oberteil  (3)  aufweist  sowie  eine  Einrichtung 
(6,7,13-21),  das  Unterteil  (2)  und  das  Oberteil  (3) 
zusammenzuhalten,  besteht  diese  Einrichtung  aus 
einem  mit  einem  Deckel  (15)  versehenen  Topf  (7),  in 
den  das  Werkzeug  (2,3)  eingesetzt  ist.  Zwischen 
Topf  (7)  und  Deckel  (15)  ist  ein  Bajonettverschluß 
(13-20)  vorgesehen  mit  einer  Reihe  von  Verhakun- 
gen  (14,19),  die  durch  einen  gegenüber  dem  Werk- 
zeug  (2,3)  verdrehbaren  Ring  (16)  in  und  außer  Ein- 
griff  zu  bringen  sind,  und  mit  einer  ringförmigen 
(9;21)  Krafteinleitung  in  das  Unterteil  (2)  und  das 
Oberteil  (3)  nahe  deren  Umfang.  Der  genannte  Ring 
(16)  ist  an  einem  auf  dem  Oberteil  (3)  des  Werk- 
zeugs  angebrachten  Deckel  (6)  angeordnet  und 
durch  mit  tangentialer  Kraftkomponente  zwischen 
dem  übrigen  Deckel  (15)  und  dem  Ring  (16)  wirken- 
de  Hydraulikzylinder  (17)  verdrehbar  über  an  dem 
übrigen  Deckel  (15)  und  dem  Ring  (16)  mit  etwa 
radialer  Erstreckung  angelenkte  Schwingen  (18). 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  In- 
nenhochdruckumformen  eines,  insbesondere  rohr- 
förmigen,  Rohlings  aus  duktilem  Metall  in  einem 
einen  Formhohlraum  aufweisenden  Werkzeug,  das 
ein  Unterteil  und  ein  abhebbares  Oberteil  aufweist 
sowie  eine  Einrichtung,  das  Unterteil  und  das  Ober- 
teil  zusammenzuhalten. 

Diese  Einrichtung  muß  große  Kräfte  aufneh- 
men,  andererseits  jedoch  bei  jedem  Fertigungsvor- 
gang  ein  Abheben  des  Oberteils  vom  Unterteil  er- 
lauben,  damit  das  Werkstück  eingelegt  und  heraus- 
genommen  werden  kann.  Man  setzt  daher  norma- 
lerweise  das  Werkzeug  in  eine  Art  Pressengestell 
und  ordnet  das  Oberteil  darin  heb-  und  senkbar, 
wie  den  Oberstempel  einer  Presse,  an. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  diesen 
baulichen  Aufwand  zu  vermindern. 

Gemäß  der  Erfindung  wird  dieser  Zweck  da- 
durch  erfüllt,  daß  die  genannte  Einrichtung  einen 
Bajonettverschluß  aufweist  mit  mindestens  vier  Ver- 
hakungen  auf  einem  den  waagerechten  Umriß  des 
Werkzeuges  einschließenden  Kreisumfang,  die 
durch  einen  gegenüber  dem  Werkzeug  verdrehba- 
ren  Ring  in  und  außer  Eingriff  zu  bringen  sind,  und 
mit  einer  Krafteinleitung  in  das  Unterteil  und  das 
Oberteil  nahe  deren  Umfang. 

Bei  dieser  Lösung  werden  die  Kräfte  nicht 
durch  das  zum  Heben  und  Senken  des  Oberteils 
des  Werkzeugs  weiterhin  erforderliche  Gestell  auf- 
genommen,  sondern  unmittelbar  an  dem  Werkzeug 
zwischen  Unterteil  und  Oberteil  ausgeglichen.  Mit 
dem  verdrehbaren  Ring  läßt  sich  das  Öffnen  und 
Schließen  der  Preßform  verhältnismäßig  einfach 
und  schnell  bewerkstelligen. 

Dieses  Prinzip  läßt  sich  auf  verschiedenste 
Weise  verwirklichen. 
Nach  bevorzugter  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist 
die  Einrichtung  etwa  topfförmig  ausgebildet  und 
das  Werkzeug  in  sie  eingesetzt;  der  Ring  ist  an 
einem  mit  dem  Oberteil  des  Werkzeugs  verbunde- 
nen  Deckel  des  Topfes  angeordnet  und  durch  mit 
tangentialer  Kraftkomponente  zwischen  dem  übri- 
gen  Deckel  und  dem  Ring  wirkende  Hydraulikzylin- 
der  verdrehbar,  vorzugsweise  über  an  dem  übrigen 
Deckel  und  dem  Ring  mit  etwa  radialer  Erstreckung 
angelenkte  Schwingen. 
Es  ist  jedoch  durchaus  möglich,  beispielsweise 
den  Ring  an  dem  Unterteil  oder  dem  Oberteil  des 
Werkzeugs  selbst  anzuordnen  und  beispielsweise 
nur  hinter  am  jeweils  anderen  Teil  als  Kranz  ange- 
ordnete  Zähne  o.a.  greifen  zu  lassen. 
Auch  teils-teils-Lösungen  und  Übergangslösungen 
zwischen  dem  Topf  und  der  unmittelbaren  Gestal- 
tung  des  Bajonettverschlußes  an  dem  Werkzeug 
sind  möglich. 

Die  Krafteinleitung  in  das  Unterteil  und  das 
Oberteil  nahe  deren  Umfang  und  an  mindestens 
vier  Stellen  ist  nötig,  um  das  Werkzeug  sicher 

geschlossen  zu  halten,  das  sich  beispielsweise  zwi- 
schen  nur  zwei  einander  gegenüberliegenden  Ver- 
bindungen  aufbiegen  würde.  Bevorzugt  weist  der 
Bajonettverschluß  jedoch  mindestens  acht  Verha- 

5  kungen,  am  besten  überhaupt  eine  ununterbroche- 
ne  Reihe  von  Verhakungen  auf,  und  vorzugsweise 
überträgt  die  Einrichtung  dann  die  Kraft  in  das 
Unterteil  und  das  Oberteil  durchgehend  ringförmig. 
Die  ringförmige  oder  punktweise  Krafteinleitung 

io  nahe  dem  Umfang  läßt  es  aber  zu,  daß  auch  weiter 
innen  eine  Krafteinleitung  erfolgt,  beispielsweise 
also  der  Boden  des  Unterteils  vollflächig  unterstützt 
ist  und  auf  die  Oberseite  des  Oberteils  vollflächig 
gedrückt  wird. 

75  Insbesondere  (aber  nicht  ausschließlich)  dann  kann 
das  Werkzeug  auch  kleiner  sein  als  der  Innenraum 
des  Topfes  und  auch  eine  andere  als  die  Kreisform 
haben,  beispielsweise  eine  rechteckige,  insbeson- 
dere  eine  quadratische. 

20  Weitere  Maßnahmen,  die  zur  vorteilhaften  Aus- 
gestaltung  der  Erfindung  dienen  können,  sind  in 
der  folgenden  Beschreibung  eines  Ausführungsbei- 
spiels  angeführt. 

Die  Zeichnungen  geben  das  Ausführungsbei- 
25  spiel  wieder. 

Fig.  1  zeigt  einen  senkrechten  Schnitt  durch 
ein  Werkzeug  und  eine  Einrichtung, 
das  Unterteil  und  das  Oberteil  des 
Werkzeugs  zusammenzuhalten, 

30  Fig.  2  zeigt  eine  Draufsicht  auf  die  Anord- 
nung  nach  Fig.  1  und 

Fig.  3  zeigt  die  Gesamtanordnung  des  Werk- 
zeugs  und  der  Einrichtung  in  einem 
Gestell  in  Seitenansicht. 

35  Ein  Werkzeug  zum  Innenhochdruckumformen 
eines  rohrförmigen  Rohlings  1  besteht  aus  einem 
Unterteil  2  und  einem  Oberteil  3,  die  in  der  waage- 
rechten  Schnittebene  4  des  Rohlings  1  aneinander- 
stießen.  Der  Formhohlraum  5  des  Werkzeuges 

40  ist  schematisiert  dargestellt. 
Das  Werkzeug  ist  eingesetzt  in  einen  mit  ei- 

nem  Deckel  6  versehenen  Topf  7. 
Der  auf  einem  ringförmigen  Unterbau  8  stehen- 

de  Topf  7  untergreift  das  Unterteil  2  mit  einem  nur 
45  ringförmigen  Topfboden  9.  In  dem  somit  vorhande- 

nen  Hohlraum  unter  dem  Unterteil  2  ist  eine  durch 
einen  Zylinder  10  heb-  und  senkbare  Stößelplatte 
11  angeordnet,  die  die  Anordnung  von  in  das 
Werkzeug  hineinwirkenden  Stößeln  erlaubt  (nicht 

50  dargestellt),  etwa  um  nach  der  Hochdruckumfor- 
mung  eine  Einsenkung  in  das  Werkstück  zu  drük- 
ken  oder  einen  Hohlraum  zur  Formung  eines  Stut- 
zens  während  der  Hochdruckeinwirkung  langsam 
freizugeben  o.a.. 

55  In  der  Verlängerung  des  rohrförmigen  Rohlings  1 
weist  die  Seitenwand  des  Topfes  7  zwei  Ausneh- 
mungen  12  auf,  durch  die  hindurch  Druckmittelan- 
schlüsse  an  den  rohrförmigen  Rohling  1  vorge- 
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schoben  werden  können. 
Oben  ist  an  der  Innenseite  der  Topfwandung  durch 
eine  umlaufende  Einfräsung  13  ein  Kranz  von  Zäh- 
nen  14  herausgearbeitet. 

Der  Deckel  6  besteht  aus  einer  Deckelplatte  15 
und  einem  diese  einschließenden  und  weiter  nach 
unten  ragenden  Ring  16.  Die  beiden  Teile  sind 
durch  ein  nicht  dargestelltes,  einfaches  Ringlager 
miteinander  verbunden.  Das  Oberteil  3  ist  an  der 
Deckelplatte  15  befestigt. 
Der  Ring  16  ist  gegenüber  der  Deckelplatte  ver- 
drehbar  durch  drei  Hydraulikzylinder  17  und  drei 
Schwingen  18:  Die  Schwingen  18  sind  an  der  Dek- 
kelplatte  15  sowie  an  dem  Ring  16  so  angelenkt, 
daß  die  Verbindungsgerade  zwischen  den  beiden 
Gelenken  im  Mittel  etwa  radial  ausgerichtet  ist,  und 
die  Hydraulikzylinder  17  sind  mit  einer  der  Tangen- 
tialrichtung  möglichst  angenäherten  Ausrichtung  an 
der  Deckelplatte  15  und  an  den  Schwingen  18 
angelenkt. 

An  dem  nach  unten  sich  erstreckenden  Ab- 
schnitt  des  Ringes  16  ist  ein  Kranz  nach  außen 
gerichteter  Zähne  19  angeformt,  die  sich  beim 
Aufsetzen  des  Deckels  6  auf  den  Topf  7  zwischen 
dessen  Zähnen  14  nach  unten  bewegen  und  dann 
durch  Verdrehen  des  Ringes  16  unter  die  Zähne 
14  geschoben  werden,  wobei  durch  Schrägflächen 
20  an  jeweils  beiden  Zähnen  14,19  eine  Klemm- 
kraft  entsteht,  mit  der  der  Ring  16  auf  einen 
flanschartigen  Absatz  21  des  Oberteils  3  drückt. 

Auf  diese  Weise  werden  das  Unterteil  2  und 
das  Oberteil  3  des  Werkzeuges  aneinandergepreßt 
und  zusammengehalten. 
Die  Stellkräfte  für  die  Verriegelung  werden  inner- 
halb  der  Einheit  Topf/Deckel/Werkzeug  ausgegli- 
chen. 
Der  Ring  16  könnte  auch  mit  der  Deckelplatte  15 
starr  verbunden  sein.  Dann  müßte  diese  aber 
gleichfalls  gegenüber  dem  Oberteil  3  verdreht  wer- 
den. 

Die  beschriebene  Anordnung  erscheint  in  Fig. 
3  in  einer  dem  Schnitt  gemäß  Fig.  1  entsprechen- 
den  Seitenansicht,  jedoch  weitgehend  verdeckt  und 
mit  Abwandlungen.  In  etwa  zu  erkennen  sind  der 
Unterbau  8,  der  Zylinder  10,  die  Stößelplatte  11, 
der  Topf  7  und  der  Deckel  6. 
Die  Achsen  der  drei  inneren  Gelenke  der  Schwin- 
gen  18  sind  als  Führungsstangen  22  nach  oben 
verlängert  und  durch  den  oberen  Balken  eines  im 
Prinzip  C-förmigen  Gestelles  23  verschieblich  hin- 
durchgeführt,  das  den  Maschinenrahmen  darstellt. 
In  der  Mitte  dazwischen  erstreckt  sich  die  Kolben- 
stange  eines  in  dem  oberen  Balken  des  Gestelles 
angebrachten  Hubzylinders  24  als  Zugstange  25  zu 
einer  Befestigung  26  an  dem  Deckel  6. 
Die  erwähnten  zu  dem  rohrförmigen  Rohling  1 
vorschiebbaren  Druckmittelanschlüsse  liegen  ver- 
deckt.  Sichtbar  sind  jedoch  die  betreffenden  Aus- 

gangs-  und  Vorschubeinrichtungen  27  und  28. 
Der  rohrförmige  Rohling  1  wird  jeweils  bei  an- 

gehobenem  Deckel  6  und  Oberteil  3  an  dessen 
Unterseite  in  Klammern  eingesetzt.  Der  Deckel  6 

5  mit  dem  an  ihm  hängenden  Oberteil  3  wird  dann 
durch  den  Hubzylinder  24  abgesenkt.  Die  Zähne 
19  am  Ring  16  des  Deckels  gleiten  zwischen  den 
Zähnen  14  an  dem  Topf  7  hindurch  nach  unten. 
Nach  Aufsetzen  des  Oberteils  3  auf  dem  Unterteil  2 

io  wird  durch  Betätigen  der  Hydraulikzylinder  17  der 
Ring  16  verdreht.  In  der  bereits  angegebenen  Wei- 
se  wird  dadurch  der  Bajonettverschluß,  den  die 
Konstruktion  darstellt,  verriegelt  und  das  Oberteil  3 
mit  dem  Unterteil  2  zusammengehalten.  Die  Druck- 

15  mittelanschlüsse  werden  vorgeschoben  und  in  Ver- 
bindung  mit  dem  rohrförmigen  Rohling  1  gebracht. 
Durch  Einpressen  von  Hydraulikflüssigkeit  mit  am 
Ende  z.B.  6000  bar  wird  der  Rohling  aufgeweitet 
und  an  die  Wand  des,  wie  gesagt,  nur  schematisch 

20  dargestellten  Formhohlraumes  5  gepreßt.  So  ent- 
steht  das  geformte  Werkstück. 
Nach  der  Formgebung  wiederholen  sich  die  oben 
beschriebenen  Abläufe  in  umgekehrter  Richtung 
und  Reihenfolge. 

25 
Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Innenhochdruckumformen  ei- 
nes,  insbesondere  rohrförmigen,  Rohlings  (1) 

30  aus  duktilem  Metall  in  einem  einen  Formhohl- 
raum  (5)  aufweisenden  Werkzeug,  das  ein  Un- 
terteil  (2)  und  ein  abhebbares  Oberteil  (3)  auf- 
weist  sowie  eine  Einrichtung  (6,7,13-21),  das 
Unterteil  (2)  und  das  Oberteil  (3)  zusammenzu- 

35  halten, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Einrichtung  (6,7,13-21)  einen 
Bajonettverschluß  (13-20)  aufweist  mit  minde- 
stens  vier  Verhakungen  (14,19)  auf  einem  den 

40  waagerechten  Umriß  des  Werkzeuges  (2,3) 
einschließenden  Kreisumfang,  die  durch  einen 
gegenüber  dem  Werkzeug  (2,3)  verdrehbaren 
Ring  (16)  in  und  außer  Eingriff  zu  bringen  sind, 
und  mit  einer  Krafteinleitung  in  das  Unterteil 

45  (2)  und  das  Oberteil  (3)  nahe  deren  Umfang. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
gekennzeichnet  durch  eine  ringförmige  Kraft- 
einleitung  (9  bzw.  21)  in  das  Unterteil  (2)  und 

50  das  Oberteil  (3). 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  genannte  Einrichtung  (6,7,13-21)  etwa 

55  topfförmig  (7)  ausgebildet  und  das  Werkzeug 
(2,3)  in  sie  eingesetzt  ist. 

3 



5  EP  0  665  072  A1  6 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  genannte  Ring  (16)  an  einem  auf  dem 
Oberteil  (3)  des  Werkzeugs  angebrachten  Dek-  5 
kel  (6)  angeordnet  ist  und  durch  mit  tangentia- 
ler  Kraftkomponente  zwischen  dem  übrigen 
Deckel  (15)  und  dem  Ring  (16)  wirkende  Hy- 
draulikzylinder  (17)  verdrehbar  ist,  vorzugswei- 
se  über  an  dem  übrigen  Deckel  (15)  und  dem  10 
Ring  (16)  mit  etwa  radialer  Erstreckung  ange- 
lenkte  Schwingen  (18). 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  75 
daß  der  Ring  (16)  unmittelbar  auf  das  Oberteil 
(3)  drückt,  vorzugsweise  an  einem  flanscharti- 
gen  Absatz  (21)  des  Oberteils  (3). 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  20 
5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Bajonettverschluß  (13-20)  mindestens 
acht  Verhakungen  (14,19),  vorzugsweise  eine 
ununterbrochene  Reihe  von  Verhakungen  25 
(14,19),  aufweist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
6, 
dadurch  gekennzeichnet,  30 
daß  der  Ring  (16)  mit  radial  nach  außen  ste- 
henden  Zähnen  (19)  unter  Gegenstücke  (14) 
an  der  Seitenwand  des  Topfes  (7)  greift. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  35 
7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Deckel  (6)  in  einem  Gestell  (23)  durch 
eine  Stangenführung  (22)  und  eine,  vorzugs- 
weise  hydraulisch  betätigte,  Zugstange  (25)  40 
gehalten  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
8, 
dadurch  gekennzeichnet,  45 
daß  das  Werkstück  (1)  in  Klammern  an  dem 
Oberteil  (3)  des  Werkzeugs  gehalten  ist. 

50 
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